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DBK Solothurn

Qualitätssicherung in der  Volk sschule

Q ualit ät.  S eit  Her bs t 2019 wir k t die 
Abtei lung Q ualit ät ssic her ung mit neuer 
Ausr ic htung. Dies e b etont die enge Ver­
sc hränk ung von Q ualit ät s ent w ic k lung 
und Au f sic ht in der Volk ssc hule.

Schule stärken
Seit zehn Jahren besteht im Kanton Solo­

thurn das Schulführungsmodell, womit 

die Schulen mit grosser Selbstständigkeit 

und Eigenverantwortung unterwegs sind. 

Auf der Ebene des Kantons wirkt die Ab­

teilung Qualitätssicherung mit dem Ziel, 

die Volksschule des Kantons Solothurn 

als Ganzes zu stärken und deren Ange­

bote weiterzuentwickeln. Dabei gestaltet 

die Abteilung einerseits die Zusammenar­

beit mit den Schulleitungen und den kom­

munalen Aufsichtsbehörden. Andererseits 

bearbeitet sie mit Fokus Regelschule qua­

litative, pädagogische, organisatorische, 

finanzielle und kommunikative Fragestel­

lungen. Sie gewährt so den Ressourcen­

einsatz, unterstützt Schulen bei der Ent­

wicklung des Qualitätsmanagements und 

kontrolliert die Umsetzung der rechtli­

chen Grundlagen.

Was ist Qualität?
Damit für die Schülerinnen und Schüler 

im Kanton Solothurn eine vergleichbare 

Schul- und Unterrichtsqualität gesichert 

werden kann, werden die Anforderungen 

an das Qualitätsmanagement im kantona­

len «Rahmenkonzept Qualitätsmanage­

ment der Volksschule Kanton Solothurn» 

festgehalten (siehe Kasten). Das Rahmen­

konzept stellt sicher, dass sich alle Perso­

nen, welche die Schule mittragen, mit den 

Zielen und Werten ihrer Arbeit, mit ihrem 

Auftrag und mit den an sie gestellten Er­

wartungen auseinandersetzen und dass 

sie die Arbeit regelmässig überprüfen und 

gezielt weiterentwickeln. Integraler Be­

standteil davon sind die «Qualitätsmerk­

male für die Arbeit der Lehrperson» 

(siehe Kasten).

Entwicklung und Aufsicht gemeinsam 
denken
Die Haltung der Mitarbeitenden der Ab­

teilung Qualitätssicherung fusst auf zwei 

Pfeilern: einem hohen Dienstleistungsver­

ständnis und Entscheidungsspielraum in­

nerhalb des kantonalen Rahmens. Dies 

ermöglicht den Schulen ein hohes Mass 

an Eigeninitiative verbunden mit Selbst­

verantwortung. So kann dem Umstand 

Rechnung getragen werden, dass jede 

Schule individuelle Voraussetzungen und 

Möglichkeiten mitbringt.

Neue Prof ile
Die neue Ausrichtung der Abteilung Qua­

litätssicherung spiegelt sich in den Aufga­

ben der Fachpersonen Qualitätssicherung/ 

Pädagogischen Sachbearbeitenden, die 

sowohl in der Schulqualität als auch in 

der Qualitätsentwicklung tätig sind. Als 

Pädagogische Sachbearbeitende bearbei­

ten sie breit gestellte pädagogische Frage­

stellungen und entwickeln Handreichun­

gen für die Schulleitungen. Als Fach- 
person Qualitätssicherung sind sie Kon­

taktperson für die zugeteilten Schulen in 

pädagogischer, fachlicher, organisatori­

scher und planerischer Hinsicht. Jeder 

Schule ist seit 1. September eine neue 

Fachperson zugeteilt.

Volksschulamt

Die Abteilung Qualitäts­
sicherung ist Teil des 
Volksschulamts und an 
der St. Urbangasse 73 
beheimatet. Foto: VSA.

Rahmenkonzept Qualitätssicherung
Das «Rahmenkonzept Qualitätsmanagement 
der Volksschule Kanton Solothurn» sowie 
das Leporello «Qualitätsmerkmale für die 
Arbeit der Lehrperson» können auf  
ht tps://vsa.so.ch unter der Rubrik Qualität 
und Aufsicht heruntergeladen werden.
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Dank zum Jahresende
Rüc k b lic k.  Fas t  am Ende des Jahr es 
angelang t,  läss t  s ic h aus der Rüc k sc hau 
s agen: Das Jahr 2020 hat uns eine Viel­
z ahl  an uner war teten Au fgab en ge ­
s tel lt.  E s  hat uns jedoc h auc h zu neuen 
Wegen au f br ec hen und uns er en Bl ic k in 
die Zuk unf t r ic hten lass en.

«Danke!»
Daher ist es Zeit, «danke» zu sagen. Im 

Zeichen mehrerer Pandemiewellen sind 

die Verdienste aller, die Schule ermögli­

chen, hoch zu würdigen. Unser Dank 

geht an alle Lehrpersonen, die im Schul­

alltag in der vordersten Reihe agieren und 

Schule ermöglichen. Danke an alle Schul­

leitungen, die unaufgeregt mit langem 

Atem die Fäden im Hintergrund zusam­

menhalten. Ein grosses Dankeschön für 

die gute Zusammenarbeit gilt auch den 

Verbänden, den kommunalen Aufsichts­

behörden und den Einwohnergemeinden. 

Nicht zuletzt danken wir den Schülerin­

nen und Schülern sowie ihren Eltern, 

dass sie gemeinsam die Anforderungen 

der Zeit annehmen.

Denken in neuen Kategorien
Das nahende Jahresende kann Anlass 

sein, innezuhalten und kurz zu reflektie­

ren, wie und wie schnell sich das Denken 

aller im Lauf des Jahres 2020 geändert hat. 

Der Blick in die Zukunft und die Vorberei­

tung für kommende Wochen oder Monate 

waren im 2020 immer mehr geprägt vom 

Denken in möglichen Entwicklungen. Der 

wichtige Erfahrungsschatz der letzten Wo­

chen und Monate konnte dabei für die 

Ausrichtung auf die Zukunft genutzt wer­

den. Vorbereitet sein, hiess und heisst oft, 

mit verschiedenen Optionen zu denken, 

um kurzfristig reagieren zu können.

Konfrontiert mit einer erneuten schnellen 

Entwicklung und einer Vielzahl von 

Massnahmen, bestand das Verstehen der 

aktuellen Lage im Herbst eher aus «Den­

ken in Situationen». Welches Ereignis, 

welcher Anlass fällt unter welche Rege­

lung? Was ist möglich? «Es ist möglich» 

wurde wiederum massgeblich durch situ­

ative Begebenheiten bedingt. Diese Art 

denken zu müssen hat das vergangene 

Jahr stark geprägt.

Bereits zu Beginn des Jahres waren wir 

gefordert, mehr als üblich grosse Unsi­

cherheit auszuhalten und mit viel Unvor­

hersehbarem ein Bild der Zukunft zu ent­

werfen. Dieser Umstand charakterisiert 

auch genau den Kern von Lehrerhandeln, 

das davon geprägt ist, Unvorhersehbares 

zu antizipieren. Es galt – sprachlich aus­

gedrückt – von unserer Realität im Indi­

kativ in die Möglichkeitsform Konjunktiv 

zu wechseln.

Katalysator für Beweglichkeit
Was in der Rückschau aus der Notwen­

digkeit gewonnen werden konnte, ist eine 

grosse Beweglichkeit auf verschiedenen 

Ebenen. Sie manifestiert sich auf der gan­

zen Bandbreite, was eine Kompetenz aus­

macht. Um unsere aktuelle Welt in ihrer 

Komplexität zu fassen, brauchen wir kog­

nitive Beweglichkeit sowie Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zur Orientierung. Auch 

punkto Wille und Motivation sind wir ge­

fordert, uns immer wieder mutig auf den 

Alltag und seine Aufgaben einzulassen. 

Sich dabei ebenso sozial, also im Verbund 

und in Kooperation mit anderen in unse­

rer Welt zu bewegen, als auch individuell, 

ist eine weitere Facette.

Wünsche für das neue Jahr
Mit diesen Gedanken zum Jahr 2020 und 

der Hoffnung, dass Sie auch im 2021 be­

weglich bleiben dürfen, wünschen wir Ih­

nen frohe Feiertage, einen guten Jahres­

wechsel und einen gelingenden Start im 

neuen Jahr.

Volksschulamt

Beweglich bleiben, auch im 2021. Foto: VSA.

Beweglichkeit digital
Besonders die Digitalisierung forder te im 
Jahr 2020 ausgesprochen grosse Beweglich-
keit. Anlässlich der KommSchau20 vom  
11. November zu den «21 Centur y Skills – 
kommuniziere, denke kritisch, sei kreativ 
und kooperiere» hat Andreas Walter, Vor-
steher Volksschulamt Kanton Solothurn, in 
seiner Videobotschaf t darauf hingewiesen: 
«Die Schule muss die Veränderungen in den 
Tiefenstruk turen antizipieren. Wir brau-
chen vernetzende und befähigende  
Kompetenzen, die zu Mündigkeit führen.»
Die ganze Videobotschaf t ist auf  
ht tps://sonet work.ch und auf  
ht tps://soschule.ch zu sehen.


